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n Redaktion

nRecyclingzentrum, Samstag, 
9 bis 14 Uhr geöffnet, Raiffei-
senstraße 28.
nStadtbibliothek, Samstag, 
9.30 bis 13 Uhr, geöffnet.
n ansprechBAAR, Samstag, 10 
bis 12 Uhr, Schreibstube, 
Mehrgenerationenhaus.
nKinder- und Jugendmu-
seum, Samstag und Sonntag, 
10 bis 17.30 Uhr geöffnet, 15 
Uhr Kurzworkshop (ohne An-
meldung).
nTourist-Info, Samstag, 10.30 
Uhr, Erlebnisführung »Donau-
eschingen – Geschichte und 
Gegenwart«, Treffpunkt Tou-
rist-Info; Sonntag, 10.30 Uhr, 
Erlebnisführung »Die Donau-
quelle«, Treffpunkt am Vor-
platz beim Treppenabgang zur 
Donauquelle; 14 Uhr, Schloss-
führung durch das Fürstlich 
Fürstenbergische Schloss», 
Treffpunkt direkt an der Do-
nauquelle; 18 Uhr, Erlebnis-
führung «Wahr oder Unwahr», 
Treffpunkt am Rathausplatz.
nEvangelische Kirchenge-
meinde, Samstag, 19.30 Uhr, 
Konzert Ungarischer Musike-
rinnen, Christuskirche.
nBurning Flash live, Samstag, 
20.30 Uhr, Jubiläumskonzert, 
»Twist«.
nSC 1900, Sonntag, 9 Uhr, 
Rennradtour über Schollach 
und Bachheim und Sumpfoh-
ren, 74 Kilometer, Treffpunkt 
Parkplatz Donaucenter, weite-
re Informationen erteilt Erich 
Hargina unter Telefon 
07705/15 33.
nGemeinschaft Wohneigen-
tum, Sonntag, 14 Uhr, Spiel 
und Spaß für Groß und Klein, 
Spielplatz im Schluchtweg, 
Kaffee und Kuchen.
nRealschule, Montag, 4. Juni, 
18 Uhr, Interreligiöser Gottes-
dienst zur Projektwoche 
»Werde Weltfairänderer«, Hof 
der Realschule.
nVerein der Münzen-, An-
sichtskarten- und Briefmar-
kenfreunde, Montag, 4. Juni, 
20 Uhr, Treffen der Münzen-
freunde im Bräustüble.

n Donaueschingen

Donaueschingen (wur). Der
CDU-Bundestagsabgeordnete 
Thorsten Frei wehrt sich
gegen den Vorwurf, in der An-
gelegenheit Lamin Drammeh
untätig gewesen zu sein. La-
min, ein 25-jähriger Mann aus
Gambia, ist bei B+B Thermo-
Technik ein unentbehrlicher
Arbeiter, hat eine Wohnung,
zahlt Steuern und spricht
Deutsch. Dennoch hat er vom
Bundesamt für Migration und
Flüchtlinge eine Ausreiseauf-
forderung bekommen (wir
berichteten).
 Frei hatte Anfang Mai auf
eine Anfrage der Geschäfts-
führung geantwortet und an-
geboten, mit konkreten De-
tails und Anliegen in einen
Dialog mit dem Abgeordne-
ten einzutreten. Dieses Ange-
bot sei nicht angenommen
worden. Man kümmere sich
um sehr viele solcher und
ähnliche gelagerter Fälle, er-

läuterte Christian Friedrich,
Mitarbeiter im Abgeordneten-
büro Berlin. Allerdings kom-
muniziere man dies nicht in
der Öffentlichkeit.

In dem genannten Brief an
die Geschäftsleitung räumt
Frei ein, dass in der Region
der Mangel an Fachkräften

enorm ist. Abhilfe biete zwar
die 3+2-Regelung, damit
Flüchtlinge eine Arbeit auf-
nehmen können. Das mache
aber nur bei Flüchtlingen
Sinn, die auch eine gewisse
Bleibeperspektive hätten. Dies
lasse sich aus dem vorliegen-
den Fall nicht heraussehen.

Im Falle Drammeh müsse
man um das Herkunftsland
wissen, aber auch inwiefern
er etwa an der Sachverhalts-
aufklärung und der Beschaf-
fung von Ausweispapieren im
Herkunftsland mitgewirkt ha-
be. Häufig sei die Verweige-
rung der Mitwirkung ein
Problem, das die Ausländer-
behörden dann mit dem Ent-
zug der Arbeitserlaubnis
sanktionieren.

Natürlich sei es falsch, sozu-
sagen exakt die Flüchtlinge
als erstes abzuschieben, die
ihren Lebensunterhalt selbst
finanzieren, räumte Frei ein.
»Dafür müssen wir Lösungen
finden.« Allerdings dürfe das
im internationalen Vergleich
höchst liberale Asyl- und
Flüchtlingsrecht nicht für die
Arbeits- und Sozialmigration
missbraucht werden. Die Ko-
alition habe deshalb verein-
bart, in dieser Legislaturperio-

de ein Fachkräftezuwande-
rungsgesetz auf den Weg zu
bringen, um die angespannte
Situation in den Unterneh-
men zu entlasten und klar
zwischen Flucht und Arbeits-
migration zu trennen. Migra-
tion soll in den Arbeitsmarkt
und nicht in die sozialen
Transfersysteme erfolgen.

Die Antwort des Abgeord-
neten Frei bewege sich im All-
gemeinen, kritisierte die Per-
sonalleiterin von B+B Ther-
mo-Technik, Heike Langenba-
cher. »Was passiert denn, falls
Lamin tatsächlich zu Papieren
kommt?«. Hier hätte sie gerne
eine befriedigende Antwort.
Im Flüchtlingsrecht bewan-
derte Experten seien sich ge-
wiss, dass Drammeh mit Pa-
pieren das Land verlassen
müsse. Leider gebe es seitens
der Wirtschaft keinerlei Mög-
lichkeiten, auf das Verfahren
positiv einzuwirken.

Thorsten Frei hofft auf Zuwanderungsgesetz für Fachkräfte
Asylpolitik | Für Bundesabgeordneten macht Arbeit nur bei Flüchtlingen mit Bleiberecht einen Sinn

Die Donaueschinger Firma B+B Thermo-Technik beschäftigt 
auch Flüchtlinge. Einem gut integrierten jungen Mann aus 
Gambia, der Steuern zahlt und Deutsch spricht, droht die Ab-
schiebung. Inzwischen bemächtigen sich auch die zuständigen
Bundestagsabgeordneten des Themas. Foto: Wursthorn

In Woche sechs des neuen 
Verkehrskonzeptes für die 
Donaueschinger Innen-
stadt wackelt der Glaube 
von Anwohnern und Pas-
santen an die Prognosen 
der Verkehrsplaner. Kriti-
siert werden Belastung, 
Verkehrsführung und In-
formationspolitik. Die 
Stadtverwaltung sieht die 
Entwicklung im Plan.
Donaueschingen (wur). Wie
angekündigt, hat in der Wer-
derstraße als Verbindung zwi-
schen Karl- und Spitalstraße
der Verkehr zugenommen,
seit am 25. April die nächste
Stufe des Verkehrskonzeptes
in Kraft trat. Das bestätigt die
Anwohnerin Susanne Lutz.
Am schlimmsten sei es mor-
gens vor der Schule oder der
Arbeit. »Da fährt ein Auto am
anderen.« Wenn sie aus der
Garage ausfährt, müsse sie re-
gelrecht einfädeln. »Katastro-
phal« ergänzt Elfriede Löw,
die ebenfalls in der Werder-
straße wohnt. In ihr vernich-
tendes Statement sieht sie
auch die Meinung der Nach-
barschaft eingebunden. Der
Lärm habe sich verstärkt und
»die Autos pfeifen vorbei.« Be-
obachtet habe sie auch, wie
große Lastwagen nur mit Mü-
he in die »ja ohnehin ver-
schmälerte« Spitalstraße ein-
biegen konnten. Immerhin, so
beide Anwohnerinnen, habe
sich der Verkehr in den Ferien
reduziert. Aber ab Montag?
    »Der Verkehr hat zugenom-
men«, räumt Stadtbaumeister
Heinz Bunse ein. Aber: »Es
gab keine Unfälle, und das
Chaos ist ausgeblieben.« Nach
den Ferien werde die Ver-
kehrsbelastung in der Werder-
straße abnehmen, bezieht
sich Bunse auf eine Modell-
rechnung des Planungsbüros
Karajan: Die Autofahrer aus
Richtung Hüfingen und All-
mendshofen, so seine Progno-
se, werden sich in Richtung
Gewerbegebiet, Schul- und
Sportzentrum eine zwar län-
gere, aber zeitlich kürzere
Fahrtstrecke suchen: nämlich
über die Bundesstraße. »Wer
ab der Bahnhofstraße streng
das Tempolimit einhält, dürf-
te sich überlegen, ob er wei-
terhin durch die Werderstra-
ße fährt«, geht Bunse von
einem Lerneffekt aus. Der

dürfte sich auch auf Brummi-
fahrer auswirken, die sich via
Navi über die kürzeste Strecke
lotsen lassen. Noch im Juni ist
in der Werderstraße eine Ver-
kehrszählung vorgesehen. De-
ren Rahmenbedingungen
werden denen einer Verkehrs-
schau 2017 entsprechen, so
Bunse. Die Daten schlüsseln
auch Größe und Geschwin-
digkeit der Fahrzeuge auf. Sie
werden Entscheidungsgrund-
lage für den Gemeinderat
sein. Immerhin, so hatte Ober-
bürgermeister Erik Pauly in
der Vergangenheit betont, sei
das Verkehrskonzept ja nicht
in Stein gemeißelt.

Schulstraße: Seit an der Ein-
mündung auf die Karlstraße
rechts vor links gilt, sei die
Ratlosigkeit der Verkehrsteil-
nehmer groß, so die Beobach-
tung von Susanne Lutz. Auto-
fahrer auf der Karlstraße be-
harren auf ein nicht mehr ge-
gebenes Vorfahrtsrecht; der
aus der Schulstraße ausfah-
rende Verkehr traut sich nicht,
in die Karlstraße einzubiegen.
»Da kann es sich schon mal
bis zur Bismarckstraße stau-
en.« Vollends zum Schauspiel
werde das Rangieren, wenn
ein Bus in die Karlstraße ein-
biegen möchte und ein Auto
schon zu weit vor gefahren ist.
»Da müssen dann mitunter

vier, fünf Fahrzeuge zurück-
setzen«, kennt Augenoptiker
Claus Meyer die Situation aus
nächster Nähe. Was Susanne
Lutz besonders ärgert: Die
neue Verkehrsregelung, rechts
vor links eben, sei seitens der
Stadt schlecht kommuniziert
worden. Auch eine klare Be-
schilderung vermisse sie.
»Wir hätten es gar nicht noch
größer kommunizieren kön-
nen«, verwirft Bunse die Kri-
tik und verweist auf eine Viel-
zahl von Infoveranstaltungen
innerhalb der vergangenen
zwei Jahre.

Einbahnstraßen: Seit Ende
April darf von der Straße an
der Kirche und von der Karl-
straße aus nicht mehr in die
Fürstenbergstraße abgebogen
werden. Gleiches gilt zur Ein-
fahrt von der Karl- in die Molt-
kestraße. Die neue Einbahn-
straßenregelung werde häufig
missachtet, gibt Susanne Lutz
ihre Beobachtungen wieder.
Als Hebamme sei sie häufig
zu Fuß im Stadtgebiet unter-
wegs. Die Einhaltung der Ver-
kehrsregeln obliegt der städti-
schen Verkehrsbehörde. Im
Bereich der Fürstenberg- und
der Moltkestraße führten Mit-
arbeiter der Verkehrsbehörde
sowie Polizeibeamte im Auf-
trag der Stadt Stichproben-
kontrollen durch. Dabei habe

man es in den ersten Wochen
mit Belehrungen belassen,
sagte Andreas Dereck, Amts-
leiter Öffentliche Ordnung,
auf Anfrage. Dabei habe man
durchaus den Eindruck ge-
habt, so mancher Autofahrer
sei sich seines Fehlverhaltens
durchaus bewusst gewesen.
Seit etwa Mitte Mai werden
Verwarnungen ausgespro-

chen. Eine Einbahnstraße ent-
gegen der Fahrtrichtung zu
fahren, kostet laut Bußgeldka-
talog 25 Euro. Punkte werden
nicht fällig. Nicht erschließen
lässt sich die Zahl der ver-
hängten Verwarnungen. Es sei
diesbezüglich keine separate
Aufzeichnung geführt wor-
den, antwortete Rathausspre-
cherin Beatrix Grüninger.

Anwohner klagen über Verkehrschaos
Innenstadt | Autofahrer sind auf Karlstraße ratlos / Verwarnung bei Missachtung der Einbahnstraßenregelung

So ist es richtig (Bild links): Die Vorfahrtsregel »rechts vor links« auf der Karlstraße an der Ecke Schulstraße in Donaueschingen greift.
Das Verkehrsschild weist auf eine geänderte Verkehrsführung hin. So richtig in den Köpfen verankert ist sie aber noch nicht. Häufiger
ist eine Situation wie rechts oben zu beobachten. Der silbergraue Mercedes fährt durch, müsste aber dem aus der Schulstraße 
abbiegenden Fahrzeug Vorfahrt geben. Die Werderstraße (Bild rechts unten) nimmt derzeit Ausweichverkehr auf, nachdem man an
der Stadtkirche nicht mehr in die Fürstenbergstraße einbiegen darf. Fotos: Wursthorn

Die Zielsetzung: Seit 2016
arbeiten Verwaltung und Ge-
meinderat gemeinsam mit
dem Büro Karajan Ingenieure
an einem Verkehrskonzept für
die Donaueschinger Innen-
stadt. Ausgehend von einer
Analyse der Verkehrsströme
2015 soll über eine Verkehrs-
leitbild und verschiedene
Handlungsfelder in Richtung
einer Verkehrsprognose 2030
gearbeitet werden. Ziel ist
eine Umlenkung des Fahr-
zeugverkehrs. Profitieren sol-
len die Fußgänger. Steigern
möchte man die Verweilquali-
tät in der Karlstraße und im
Residenzbereich.
Die Umsetzung: Erste Be-

standteile des Konzeptes sind
seit Ende April in Kraft. Zuvor
bereits wurden Radfahrer-
schutzstreifen und ein Park-
verbot auf der Hermann-Fi-
scher-Allee umgesetzt. In der
Karl-, der Max-Egon-, der
Zeppelin- und der Rosenstra-
ße gilt einheitlich Tempo 20,
im Rest der Innenstadt, Spiel-
straßen ausgenommen, Tem-
po 30. Einbahnregelungen
gelten für die Fürstenberg-
und die Molkestraße. Laut
Planer soll mit diesen Maß-
nahmen der Verkehr auf der
Karlstraße zurückgehen. Mehr
Fahrzeuge sollen die Her-
mann-Fischer-Allee und der
Hindenburgring aufnehmen.

Das Konzept

INFO

NOTRUFNUMMERN
Ärztlicher Bereitschafts-
dienst: 116 117*
Feuerwehrgerätehaus: Dürr-
heimer Str. 2a, 112
DRK-Rettungsdienst: 112
Gift-Notruf: 0761/1 92 40
Polizei: Lehenstr. 2, 110
Städtisches Wasserwerk: 
0771/85 72 30, 0162/2 92 37
 50
Kinder- und jugendärztliche 
Notfallpraxis: 
0180/6 07 46 11* (Schwarz-
wald-Baar-Klinikum Villingen-
Schwenningen, Klinikstraße 11,
am Wochenende und an Feier-
tagen 9 bis 21 Uhr, ohne Vor-
anmeldung)
Tierarzt Dr. v. Knobloch Kö-
nigsfeld-Neuhausen: Forst-
straße 75, 07725/73 59

APOTHEKEN
SAMSTAG
Sidonia-Apotheke am Zent-
ralklinikum Villingen: Albert-
Schweitzer-Straße 14, 
07721/995740
Schellenberg-Apotheke Hü-
fingen: Hauptstraße 56, 
0771/6 19 88
SONNTAG
Mozart-Apotheke Villingen: 
Saarlandstr. 21, 
07721/2 63 46
Sonnen-Apotheke am Bahn-
hof, Donaueschingen: Bahn-
hofstraße 12, 
0771/92 03 05 40

*Festnetzpreis 0,14 €/Min., Mobilfunk max. 0,42 €/Min

n Im Notfall


